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Ulysses v. Salis-Marschlins

ist geboren 1728. Er war das Haupt der antiösterreichischen Partei in Bünden

und wurde 1768 zum Minister Frankreichs bei der Republik der 3 Bünde ernannt.
Seinem Interesse für Ausbreitung höherer Bildung und seiner Opferwilligkeit
verdankt das Seminar (Institut für höhere Bildung) von Haldenstein unter
Martin Planta die Ausbildung zum Philanthropin und die Uebersiedlung nach

Marschlins, wo ihm Salis sein Stammschloss einräumte und als „Fürsorger" die

Verwaltung übernahm. — Marschlins war das erste, 1771, drei Jahre vor dem

in Dessau durch
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Philanthropin
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dieser Art und
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Die Berufung
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selben führte <H

schon 1777seine

Auflösung herbei;

Saus hatte
einen grossen
Theilseines
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verloren. Beim
Ausbruch der

politischen Wirren

1794 ward
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er aus Bünden
verbannt und
starb 1800 in
Wien. Salis, der
alsPräsidentder
helvetischenGe-
sellschaft 1772

dieBegeisterung
für sein
vaterländisches

Unternehmen bei
den besten

Eidgenossen

damaliger Zeit zu
wecken
verstand undseinen

Eifer für
Bildung auch
dadurch bethätig-
te, dass er am
Collegium phi-

losophicumin Chur Vorträge über Bündnergeschichte, Staatsrecht und Verfassungslehre

hielt, hat durch seine Thätigkeit für das Philanthropin vor allen andern der
Schweiz in den Bildungsbestrebungen der Aufklärungszeit eine ehrenvolle

Stellung errungen.

Lesefrüchte aus Pestalozzi's „Christof und Else."

[„Christof und Else: Mein zweites Volksbuch" ist 1782 in Zürich und
Dessau herausgekommen und feiert mithin gegenwärtig sein hundertjähriges
Jubiläum. Es ist ein Kommentar zu Pestalozzi's Lienhard und Gertrud und
behandelt mehr in die Tiefe gehend die dreissig ersten Kapitel jenes Buches in
Abendgesprächen einer Bauernfamilie über dasselbe].
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